
Das A»l» «r
erscheint wöchentlich drei¬
mal : Virnftag , Konner«-
tag und Kamstag. Der
Samstags »ummer wird
rin Unterhaltungsblatt
beigegeben.Abonnements»
preis halbjLhrl . 80L,
durch die Post bezogen im
Bezirk 2 SOL , sonst in
g»uzWürttemd .2-L 70 L.

Calwer Wochenblat
Amts- un6 InLekkigenzbkatt sür äen OezirA.

Nro. 88. Donnerstag, den5. August

4 Für Ealw  aboirnir
man bei der Redaktion

Z auswärts bei den Bd»
^Lken oder der nLchstge»

legenen Poststeilet
Die EinrückungSae»
bühr beträgt 9 L str
die dreispaltige Zeile

oder deren Raum.

1- 75.

A»f,Iu. „Cakwer,ss!vcs»?lls>sttst"
werden für die Monate August und September noch von sämmtlichenK. Postämtern, Postexpeditionen und Postboten Be
stellungen angenommen zum Abonnementspreis von 80 Pfg . im Bezirk und 90 Pfg. außerhalb desselben. Für hier kann täglich
bei uns selbst abonnirt werden. — Zu zahlreichen Bestellungen ladet freundlich ein

Die Redaktion und Expedition des „Calwer Wochenblatts".

Amtliche Dekanntmachungen.
Revier Stammheim.

Brennholz-Lerkanf.
Am Montag,

Dienstagu . Mitt»
woch,  den 9., 10.
und 11. August,

Scheidholz in den
Distrikten Weiler,
Stammheimer Mark

und Dickemer Wald:
7 Rm, eichene und buchene, 577 Rm.

tannene Scheiter, Prügel und Anbruch.
3 Rm. buchenes Stockholz, 50 Rm.
tannenes Stockholz im Boden. 10 Rm.
werßtannene Rindes, 30 buchene, 80
eichene. 4750 tannene Wellen und 11
Haufen unaufbereitetes Reisach.

Zusammenkunft^ ? Morgens 8 Uhr, am
ersten Tag beim Haselstallerhof, am zweiten
Tag bei Hof Dicke, am dritten Tag bei
der Saatschule im Florsack.

.»ÄiA

Stetiizcrklelnerungs-Akkord.
Am nächsten Samstag,  den 7. I. M.,

werden auf der Calw-Wildbergerstraße vom
Bahnhof Calw gegen Kenntheim

374 Roßlasten
und auf der Teinacher Badstraße

159 Roßlasten Kalksteine
zum Zerkleinern verakkordirt.

Anfang mit dem Akkord Morgens 8
Uhr am Bahnhof Calw, und um 10 Uhr
bei der Widmann'schen Sägmühle, wozu
Akkordsliebhaber eingeladen werden.

Hirfau, den 2. August 1875.
A. A. :

Straßenmeister Mogler.
Althengstett.

Bau-Akkord.
Die Gemeinde beabsichtigt eine neue

Zfache Obstdörre zu erbauen und berechnen
sich die einzelnen Arbeiten wie folgt:

1) Grabarbeit
2) Maurer-und Stein¬

hauerarbeit . .
3) Zimmerarbeit - .
4) Gypserarbeit . .
5) Schreinerarbeit .
6̂ Glaserarbeit . .
7) Schlosser- und

Schmiedarbeit .
8) Anstricharbeit. .

59 25

1792 -4L 95 L
365 ^ 60 L
66 -4L 30 L
61 -,1L— L
33 -4L. — ^

260 -4L. 30 L
16 -4L. 10 L

Die Offerte sind schriftlich und versiegelt,
in Prozenten ausgedrückt, mit der Aufschrift:

„Offert auf den Bau einer Obstdörre
in Althengstett"

längstens bis
Freitag,  den 6. August,

Vormittags 9 Uhr,
einzureichen. Plan , Kostenvoranschlagund
Akkordsbedingungensind auf dem Rathhaus
in Althengstett zur Einsicht aufgelegt.

Aus Auftrag:
Oberamtsbaumeister

Werner.

Hornberg.Bau-Mord.
Die Gemeinde beabsichtigt dem Ort

entlang gepflasterle Kandeln nebst einigen
in Vervindung stehenden Dohlen herzustellen.

Die Arbeiten berechnen sich:
1) Maurerarbeit . . 584 -4L. 75 L
2) Pflasterarbeit . . 2880 -4L. — L

N Die Offerte sind schriftlich, versiegelt, in
Prozenten ausgedrückt, mit der Aufschrift:

„Offert auf die Herstellung von Kan¬
delpflaster in Hornberg",

längstens bis
Montag,  den 9. August,

Vormittags 11 Uhr,
einzureichen. Plan , Kostenvoranschlagund
Akkordsbedingungen sind austdem Rathhaus
in Hornberg zur Einsicht aufgelegt.

Aus Auftrag:
Oberamtsbaumeister

W er ner.

" Bescheinigung.
Unterzeichneter empfängt von Hrn. Sta¬

delhuber in Calw für die hiesigen Beschä»
digten Beisteuer, den Betrag mit 60 Mk.
75 Pfg. , wovon auf Wunsch der Bethei¬
ligten 10 Mk. an Bahnwärter Merz  hier
verabfolgt worden sind, wofür dankend be¬
scheint

Ernstmühl, den 26. Juli 1875.
Schultheiß Pfrommer.

Wrrvat -ArrMKsrr.
Nächste Woche backt

Laugerckretzeln
Friede. Sch aal,

Badgasse.

Homöopathischen Kaffee
von verschiedenen Autoren, in stets bester
Qualität , empfiehlt die Apotheke im Bad
Teinach.

Den Herren

Pslmdhiljsbeamtell
empfiehlt die Unterzeichnete zu gef.Abnahme:

Pfandscheine
für Berheirathete

und Ledige oder Berwittwete,
In ôrmativ- Manä ^ eme,
Unterpfandbuchsauszüge,
Löschungsnachrichten,

Löschungs-Urkunden,
P fand Urkunden

K. Oekfckkäger'slke
Buch- und Steindruckerei.

D i ensta g und Mittwoch,  den 10.
und 11. August, ist

frischer Kalk
zu haben auf der Ziegelei von

E. Horlacher.
Pforzheim.

Wein Verkauf
Ca. 40—50 Ohm reingehaltene Weine

aus den Jahrgängen 1871 und 1872, per
Ohm 12—20 fl. sollen, .um den Keller zu
räumen, verkauft werden und es werden
sowohl größere als kleinere Quanitätten
abgegeben; es sind diese Weine ihrer Bil¬
ligkeit wegen jals zu Erntewein geeignet
sehr zu empfehlen.

Näheres bei dem mit dem Verkaufsab¬
schluß beauftragten Geschüstsagentea

slrol ».

Aus Auftrag habe ich ei¬
nen gebrauchten aber noch
gut erhaltenen

Sspßa
billig zu verkaufe».

Grünenmai,  Sattler.

3>/2 Viertel

Haber
am Hagelweg verkauft

W. Voßler.
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Haut und Zähne
werden verschönt und gesund erhalten durch
die überall als „vorzüglich " geprieseneCain-
pher -Toilette - und Camphcr Zahn-
Seife des berühmtenD r. Nittinger,
von Osterborx - Krseter Stuttgart , zu
haben bei

Beißer und Bertschinger.

Der E . G . Watter 'sche

Fenchelhonigextract,
das bewährteste Mittel gegen Brust -, Husten
und Halsleiden , ist in stets frischer Füllung
die Flasche zu 27 kr. zu haben bei

Carl Se rva.

Gültlingen , OA . Nagold.
Unterzeichneter verkauft einen noch bereits

neuen 2spännigen

Leiterwagen
mit eisernen Achsen und kann jeden Tag
ein Kauf mit mir abeschlossen werden.

Johannes Gackenheimer,  Bauer.

Die Zahnhalsdänder
von Gebr . Ge h r ing , Apotheker und Hof'
lieferanten , inBerlin,  sind das beste Mit¬
tel für schwer zahnende Kinder.

Allein acht zu beziehen durch die Apo¬
theke in Bad Teinach.

z Hobelbänke mit Weilzcusttn ß
w werden zu kaufen gesucht. Näheres bei der Expedition Kieses Blattes . H

U,

?ost -? ae!rst-^ .ärssssL
sind billigst zu haben in der

A » Oelschläger 'schen Buchdruckerei.

Agenbach.

Bei Unterzeichnetem ist ein gestemmter
ganz gut erhaltener

Verschlag
zu verkaufen.

Ernst Köhler,
^ > obere Marktstraße.

GeldausMeihen.
Die hiesiae Gemeindepfleqe hat

3VVV fl.
gegen gesetzliche Sicherheit im Gan¬

zen oder in mehreren Posten sogleich aus¬
zuleihen.

Den von I . A . Schaum eck ? r in Reut¬
lingen erfundenen , durchseine erstaunliche Wir
kung auf Oberleder an Schuhen und Stie¬
feln rühmlichst bekannten Königlich patenlirteu
unübertrefflichen

Leder -Gerbfettstoff
empfiehlt in Fläschchen zu 35 , 52 , 86 Psg
und l Mk . 71 Psg . die Exp : ü. d. Bl.

Zeugnis.
Der von Herrn Julius S chauwecker

Donnerstag hatte

in Reutlingen fabricirte Lederfettgerbstoff
wurde nicht nur für meine Familie , sondern
auch von meinen auswärts beschäftigten
zwei ältern Söhnen , wovon der eine In¬
genieur , der andere Geometer , und deßhalb
bei ihrer Beschäftigung viel im Freien und
in der Nässe sich aufhalten , angewendet
und habe ich mich überzeugt , daß derselbe
das Leder nicht allein weich , sondern auch
wasserdicht erhält , und zur Erhaltung des
Lederwerks sehr viel beiträgt.

Ulm,  den 9 . Septbr . 1874.
Oberamtmann Maier.

Jeden Bandwurm
entfernt in 3 bis 4 Stunden vollständig
schmerz- und gefahrlos ; ebenso sicher besei¬
tigt Bleichsucbt , Prunksucht , Ma-
genkrcimpf , Flechten aller Art Und
epileptische Krämpfe auch brieflich:

Arzt zu Croppeustedt
(U . 03050 .) (Preußen .)

derNagold,  2 . August . Letzten
Schultheiß Kübler von Gaugenwald  das Unglück , von einem mit
Waldstreu beladenen Wagen durch das Abbrechen des gespannten
Wiesbaums auf die Erde geschlendert und so stark verletzt zu werden,
daß er wenige Stunden nachher starb . -^ Jn WaO -dorf verlor der
zehnjährige Sohn des dortigen Rappcktlvirths dadurch sein Leben, daß
er einem mit Floßholzstämmcn beladenen Wagen zu nahe kam und
bei einer raschen Wendung des Wagens von den Stämmen er¬
drückt wurde.

Das V . deutsche Bundesschieken in Stuttgart . Am Samstag
brachte Zug um Zug die Fcstgäste aus allen Himmelsgegenden . In
dem festlich geschmückten Bahnbof halte sich das Empsanaskomite per¬
manent eingerichtet , um sofort die Ankommenden in Empfang nehmen
zu können . Ebendaselbst waren dem Wohnungskomite von der ent-
gegenkommendeu Eisenbahnverwaltung Lokalitäten eingeräumt . Auch
das Ordnungskomite hatte an diesem Tage am Bahnhof eine sehr
angestrengte Thätigkeit zu entwickeln , denn der Zudrang 'zu dem Emp¬
fang der Schützen war außerordentlich stark . — Die ankommenden
Schützen wurden von den verschiedenen Empfangskomite -Mitgliederu
jedesmal mit herzlichen , von warmem Patriotismus getragenen An¬
sprachen begrüßt . Wir führen von den vielen Begrüßungsre¬
den diejenige an , mit welcher Hr . Rechtsanwalt Oesterleu  die
Schützen aus Wien , aus Oberösterreich , Tyrol , Salzburg u . s. w.

bejahrte ! kunft vereinigen , dann wird der Friede Europa 'S gesichert und den Völkern
die Möglichkeit gegeben sein , auf der Bahn ruhiger Entwicklung und des fried¬
lichen Fortschritt « die große Kulturaufgabe unserer Zeit zu lösen . Unser Fest
möge Zcugniß ablegen , daß uns ein Geist der Vaterlandsliebe , ein Geist ocr
Freiheit beseelt und dann werden die Schützen nicht vergebens ln Stuttgart
getagt und geschossen haben . Ich lade Sie ein , ein Hoch zu bringe » ! Oester¬
reich und seine Vertreter in unserer Milte sie leben hoch !" — Die Begei¬

sterung , womit dieser Gruß ausgenommen murde , konnte den Gästen
aus Oesterreich sagen , wie gerne mau sie hier einziehen sieht . Die
Antwort auf den Willkomm gab Herr Dr . Kopf  aus Wien . Er
sagte : So sind wir denn endlich an dem Ziele unserer Sehnsucht angeiangk in
jener Stadt , welche die Natur nicht nur mit außerordentlichen Reizen umgebe » , son-
vern in welche sie eine Bevölkerung gelegt hat , die mit jedem deutschen Stamme
den Wettkampf aufnehmen kann . Ich meine die Schwaben , welche in ihrer
Qualität keinem deutschen Stamme nachstchcn , denn ihre anözeichncnden Eigen¬
schaften sind Offenheit , Treue und Gcmüthlichkcit . Gestatten Sie mir ohne
Selbstüberhebung beizufügen , daß gerade in Liesen Eigenschaften die deutsch-
österreichischen Slämme mit den Schwaben gerne weiteisern und ich glaube,
daß gerade in diesem Zug der Gleichheit ihrer Eigenschaften jener Zug der
Sympathie liegt , der sich schon im Jahr 186d bei Empfang der Schwaben in
Wien allseitig kundgegeben hat . Die Lcene hat einfach gewechselt , die Gast¬
herren sind Gäste gewoiden und umgekehrt , allein , gerade wie damals die
Herzen znsammenschlugen , so schlagen sie auch tzuelc wieder zusammen und
e« gibt einen guten Klang . So schlagen wir denn von ganzem Herzen in
die Hand ein , die uns von dem Vorredner im Namen aller Deutschen geboten
wurre zur Befestigung und Bekräftigung eines längst geschlossenen Bundes.

ir dringen Ihnen die Grüße der österreichischen Schützen ans allen Ländern
Oesterreichs , ans dem schönen Gebirge Tirols und ans den prachtvollen Do-

einpfing . Dieselbe lautet : „Deutsche Brüder aus Oesterreich ! Im Namc ^ nanländcrn . Wir bringe » Ihnen " die Glückwünsche und Grüße der Stadt
der Feststadt heiße ich Euch von ganzem .Herzeu willkommen , um so herzlicher, ! Wien und sind in ihrem Namen die Ueberbringer der Ehrengabe , welche sie
je lebendiger in uns die Erinnerung ist , wie Wien die schwäbischen Schützen ! Ihnen bietet , um damit ihre Sympathien mit diesem nationalen Feste zu be-
empsangeu hat , je schmerzlicher das Gefühl war , mit dem wir in Württem - ! künden . ( Großer Beifall ) . Es ist ein nationales Fest , denn nur einem na-
berz , König und Volk , Oesterreich aus dem alten Verbände mit dem übrigen ! tionalen Feste können nach der gegenwärtigen politischen Sachlage die Deutsch-
Deutschland scheiden gesehen haben . Es ist für uns im deutschen Reich , 'wie s Oesterreicher nicht als Gäste , sondern als - eigenberechtigte Theilnehmer anwoh-
füc Euch in Oesterreich , patriotische Pflicht , fest zu dem Staaiswesen zu stehen, ! neu . Jedes Sondersest würde sie ausschließcn ; denn nur die -Nationalität
dem wir angehören , aber wohl vereinbar mit dieser Pflicht ist das Bewußt - - blieb das Band , ras uns alle verbindet und deutsche Schützenfeste haben kei-
fein unserer Zusammengehörigkeit , das Bewußtsein , daß das Volk im deutschen nen andern Zweck, als daß die Deutschen , von welchem Ende der Welt immer
Reich wie in Oesterreich noch große freiheitliche Ziele gemeinsam zu verfolgen s sie Zusammenkommen , ihre Herzen kräftigen in der gemeinsamen Bruderliebe
hat und Hand in Hand sicher erreichen wirr . So mächtig das deutsche Reich ! und Anhänglichkeit an das Allen gemeinsame Vaterlanv . ( Bravo .) Und da-
dasteht , es bedarf doch der Sympathien anderer Staaten , und wo , wo könnten ! rum lassen sie uns die Hoffnung aussprechen , daß dieses schöne Fest gelingen
wir riese Sympathien lieber suchen , wo leichter finden , als in Oesterreich ? ' werde zur Verherrlichung , zur Ehre des Vaterlandes , zur Ehre und Verherr-
Möge nicht Deutschland , nicht Oesterreich mehr allein kämpfen , möge ein brü -( lichung der Stadt Stuttgart , und darum . lassen Sie uns schließen mit einem
derliches Bündniß zu Schutz und Trutz die beiden großen Staaten in der Zu - Hoch auf die Frauen und Bürger von Stuttgart , sie leben hoch ! ( Lebt). Beifall .)
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— Stuttgart,  2 . August . Der gestrige Hauptfesttag fiel in

jeder Beziehung befriedigend aus . Von schönem Wetter begünstigt,

was nach dem höchst regnerischen Samstag Nachmittag kaum zu hoffen

war , bewegte sich der Festzug durch die Straßen der Stadt , die auf ' s!

Reichste mit Fahnen und Kränzen geschmückt waren . Die Gäste >

mußten den Eindruck gewinnen , daß sie in den Mauern Stuttgarts!

willkommen sind und baß Alles aufgebvten werde , um ihnen den Auf¬

enthalt so angenehm wie möglich zu machen . Eine kurze Schilderung

des Fcstzugs , der aus mehr als 6000 Personen bestand , wird manchem

unserer Leser willkommen sein . Gegen 9 Uhr schon ging der Strom

-er bewegten Massen dem gemeinsamen Eentrum , dem Aufstellungs-

platz des Festzugs , der Plante zu . Dem Festprogramme . das jedem

Schützen gleich bei seiner Ankunft in der Feststadt cingehändigt wurde,

war ein genauer und leicht verständlicher Plan des Aufstellungsplatzes

beigegeben , der vergebliches Umherirren ganz beseitigte . So stand

der ganze Zug rechtzeitig fertig da : die 6 Gruppen , welche dem eigent¬

lichen Schützenzug vorausgingen , waren theils auf dem Schillerplatz

(Bdrhut , Eiöffnungsgruppe , die schwäbischen Trachten , die historische

Gruppe und der Wagen für das Bundesbanner ) , theils auf der >Fest»

tribüne am Königsbau ( die Bundesbehörden , Ehrengäste , die bürger¬

lichen Kollegien , Lokalkmnttes , Sänger rc .) aufgestellt . Die Schützen

hatten in Rotten von 6 Mann die beiden Seiten der Dorotheenstraße,

den Charlottenplatz , ein Stück der Neckarstraße und die Nebenalleen

der Planiestraße bis zum Schloßvlatz besetzt. Die Disposition war

vom Festkomite so getroffen worden , daß noch ehe der ganze ' Zug den

Aufstellungsplatz verlassen hatte , jeder Theilnchmer am Zug jeden an>

dem Theilnchmer begrüßen konnte , indem die auf dem Schillerplatz

aufgestellte Spitze des ganzen Zugs und die sich dieser anschließenden

Schützenkolonnen zwischen den doppelseitig ausgestellten Schützcnspa-

lieren hindurch rnarschiren und somit allen einmal begegnen mußten.

Im Schützenzug hatten die Fremden , d. h. die aichtdeutschen Schützen,

den Vertritt ; ihnen folgten in alphabetischer Ordnung die verschiede¬

nen Landsmannschaften , welche der Deutsche Schützenbund in fick

begreift . Nachdem die Spitze des Zugs am K. Residenzschlosse und

am Theater vorüber auf der Königsstraße soweit vorgeschritten war,

daß der von 4 stattlichen Pferden gezogene Galawagen , der das Vun-

desbanner aufukhmen sollte,  ror der Fismibiine anfcchren lvinte,

machte der ganze Zug plötzlich Halt . Die Sänger des Liederkranzes

eröffnten alsdann die Feier der Ucbergabe der deutschen Schützen-

buiidfahne an die Stadt Stuttgart mit dem unter Speidels Direktion

vorgetragenen Chor : „ O Schutzgeist alles Schönen rc. " von Mozart.

Es erfolgte nun auf der Festtribüne die Uebergabe des Banners oes

Deutschen SchützenbuudeS durch Herrn Syndikus Albrecht aus Han¬

nover an den Ehrenpräsidenten des Festausschusses , Seine Königl.

Hoheit Herzog Eugen von Württemberg , dessen hohe Gemahlin dem

Zuge von der Fefttribüne aus mit großer Aufmerksamkeit folgte.

Herzog Eugen und Oberbürgermeister Dr . Hack sprachen einige kurze,

aber warm empfundene Worte der Erwiederung . Zum Schluß des

feierlichen Aktes trug der Liederkranz „ Die Wacht am Rhein " , schwung¬

voll vor . Es wurde nun die Bundesfahne auf den Wagen gehoben,

die auf der Fefttribüne versammelten Herren traten in den Zug ein

und dieser setzte sich nun wieder in Bewegung , um auf großem Um¬

weg durch die KönigSstroße , Hauptstätter - und Wilhelmsstraße , Olga-

Charlotten -, Neckarstraße in der zwischen Stuttgart und der Vorstadt

Berg errichteten Festhalle seinen Einzug zu halten und damit das

fünfte deutsche Bundesschießen zu eröffnen . Stadt und Land und un¬

zählige Fremde hatten sich in dichten Spalieren zu beiden Seiten der

Feststraße und unter den Fenstern der reich dckorirtcn Häuser in bun¬

ten heiteren Gruppen etablirt und begrüßten den Zug überall mit

den freundlichsten Zurufen . An mehreren Stellen der Stadt waren

Tribünen errichtet . — Betrachten wir die einzelnen Theile des Zugs

noch genauer ! Hinter einer zahlreichen Mannschaft von Turnern,

Iugendwehrleiiten , Feuerwehrmännern und Mitgliedern fdes OrdnungS-

komites , welche theils dem Zug die Bahn frei zu halten , theils bei

der Ankunft desselben auf dem Festplatz den Ordnungsdienst auzulreten

hatten , kam ein Herold und ein Bannerträger mit der städtischen

Fahne nebst zwei Trabanten ; sodann der Vorsitzende des Fest - und

Zngkomires mit 2 Adjutanten und einer Begleitung von etwa 20

berittenen Stuttgarter Schützen . Sodann folgte eine ganze Reihe

schmucker Paare von schwäbischen Landeskindern in ihren eigenthümli-

chen Trachten (auch ans unserer Umgebung , von Maisenbach , waren

2 Paare dabei ) , gewiß eine freundliche und sinnige Zugabe im Zug

für so viele Fremde , die zum ersten Male das bald gepriesene , bald

verspottete Schwabenland besuchtem Die folgende Gruppe war ein

glänzender Auszug der Houptcharaktere eines Schützenfestes aus alter

Zeit und zwar speziell des unter Herzog Christoph von Württemberg

im Jahre 1560 in Stuttgart abgehaltenen deutschen Schützenfestes,

dessen interessante Beschreibung von Herrn Prost Klaiber in der

netzten Zeit in der Schützenzeilung und mehreren anbei n Journalen

erschienen ist . Da sah man , angeführt von einem reich gekleideten

Herold hoch zu Roß , in der kleidsamen und schönen , aus Spanien

eingewanderten Tracht jener Zeit , Herren und Grafen zu Pferd.

Pagen , Armbrustschützen , Landsknechte , Prilschenmeister , Zeiger u . s. w.

in wirklich glänzendem Aufzug . Der Wagen , der das Banner des

deutschen Schntzenbundes trug , war von einer Ehrenwache von je 3

Deputaten aus den seitherigen Feststädten (Frankfurt a . M ., Bremen,

Wien und Hannover ) und von einer Ablheiluug Stuttgarter Schützen

als Äedeckungsmamrschaft begleitet . In der VI . Gruppe befand sich

neben den hier anwesenden Mitgliedern des Bundesausschusses eine

zahlreiche Vertretung der bürgerlichen Kollegien , das Cenlralcomite

mit seinem Ehrenpräsidenten Herzog Eugen von Württemberg und

seinem Vorsitzenden Oberbürgermeister Dr . Hack an der Spitze , Mit¬

glieder verschiedener anderer Komitcs und Sänger deS LiederkranzeS.

Jetzt begann der eigentliche Schötzenzug , Länder und Provinzen alpha¬

betisch geordnet . Den Vortntt hatten die nichldeutschen Schützen»

welche das Fest mit ihrem Besuch beehrten . Amerika hatte eine

Vertretung von 11 — 12 Mann gesendet. Belgien war von 12

Schützen , Frankreich von 1, die Schweiz dagegen von 1800 Schützen

repräsentirt . Diese Abteilung wurde auf dem ganzen Wege mit

enthusiastischen Hochrufen begrüßt . Nun kamen die Mitglieder des

deutschen Schützcnbundes , der seine Grenze weit über die deutsche

Reichslinie hinaus bis zur Sprachengrenz : im österreichischen Kaiser¬

staat vorgeschoben hat . — Jeve Schaar der Festgäste , welche die un¬

absehbaren Spaliere der Zuschauer entlang zog , wurde begrüßt mit

enthusiastischem Jubel und gab denselben in herzlichster Weise durch

Hochrufen und Hutfchweuken dankend zurück . Kränze und Blumen

flogen von allen Seiten auf die Theilnchmer am Zuge nieder und

freundlicher Dank wurde den lieblichen Spenderinnen , welche dieselben

mit freundlicher Anmuth kredenzten , zu Theil . — So langte der

Zug in schönster Ordnung uach 12 Uhr auf dem Festplatz an , wo

sich derselbe auflöste und seine Wogen in die Festhalle ergoß . Es

war ein festlicher Aufzug , wie Stuttgart noch keinen sah . — Bald

darauf begann das Festbanket . Die großen Räume der prächtigen

Festhalle konnten weitaus nicht alle Schützen , die am Banket theil-

nehmen wollten , aufnehmen ; es mögen mehr als 4000 Schützen ge¬

wesen sein , die zu fröhlichem Gelage vereint waren . Die Begrüßungs¬

rede hielt Herr Oberbürgermeister Dr . Hack . Seine von warmem

Patriotismus erfüllten Worte galten dem Vaterland ; und begeistert

stimmte die Versammlung in das von ihm auf das deutsche Vater¬

land ausgebrachte Hoch ein . Herr Senator Wülbern aus Hannover

drückte seine Freude über den herzlichen Empfang aus und schloß mit

einem Hoch auf die schöne hochwerthe Stadt Stuttgart . Hr . Prof.

Dr . Klaiber gab die Antwort darauf und schloß mit der Bitte , m

den Ruf : „ Die Gäste des deutschen Schützenbundes , sie leben hoch,

einzustimmen . Weitere Trinksprüche folgten . — An Se . Maj . den

deutschen Kaiser richtete Herzog Eugen ein Telegramm . Eingetroffen

sind Begrüßungstelegramme von verschiedenen Schntzenoereinen . —

Nach dem Bankett begann auf dem Festplatz und dessen Umgebung

das heiterste , fröhlichste Treiben . Die ganze Bevölkerung ergoß sich

in Strömen über den Festplatz , auf dem eS erst spät Abends stiller

!wurde . Ein wahres Volksfest war der gestrige Tag . Em Fest für

Schütz 'en und Nichtschützen . ( N . T .)

— Stuttgart,  2 . Äug . Die Zahl der gestern hieher gekommenen

Fremden wird von Sachkundigen auf 40000 Personen geschätzt, dabei

sind inbegriffen etwa 10000 Schützen aus ganz Deutschland , der

österreichischen Monarchie und der Schweiz , letztere kamen 2700 ( uach

anderer Quelle 18001 Mann stark , fast alle gleichmäßig mit dem Vet-

! terli -Ordonanz -Stutzen . theilweise mit dem Martinigewehr versehen,

!hier an ; Oesterreicher waren durch etwa 700 Wiener , Steiermärker,

l Vorarlberger und Tyrolcr , etwa 1000 Mann stark vertreten . Der

! flotteste und zugleich originellste Throlcrschütze war der joviale Hr.

! Kaufmann Schrot aus Innsbruck , welcher im Nationalkostüm mit

i der Inschrift „ Ledig " auf dem Hut erschienen ist und überall wo er

!sich zeigte , Aufsehen und Sympathie , namentlich bei den Damm

Ierregte . Baiern , die Rheinlande , Hannover , Westphalcn , überhaupt

!ganz Deutschland , war ' lm Zuge imposant vertreten . Alles ist darüber

einig , daß das V . Deutsche Schützenfest eines der gelungensten ist,

welches je in deutschen Landen begangen worden.

— Beim Festbankett am Montag lief von Sr . Majestät dem

^König Karl ein Telegramm ein , in welchem er zum Gelingen des

' Zugs Glück wünscht und für den telegraphisch dargebrachten Schü-

I tzengruß dankt . — Sodann wurde ein Schreiben vom Ehrenpräsiden-

>ten des Cenkralromite ' s , Herzog Eugen von Württemberg verlesen,

!mit welchem er den eingetroffenen Ehrenpreis des deutschen Kaisers,

einen prachtvollen Pokal , übersandte.
! — Von früh Morgens 6 Uhr bis die Abendsonne mit ihren letzten

^Strahlen den Festplatz beleuchtete , ist am Montag von vielen hundert

' Schützen geschossen und sind viele taufend Kugeln in 's Schwarze der
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Scheiben gesandt worden . An diesem ersten Tagen sind 78 Ehren - '
becher und viele silberne Medaillen herausgeschossen worden . S chützen-
königin war Fräulein Mandel aus Dresden , eine junge hiibsche
Dame , welche zwei Ehrenbcchrr auf der Feldscheibe und auf der
Etandscheibe , sowie k silberne Medaillen herauSgefchofsea hat . Unter
den glücklichen Schützen war anch Se . Aönigl . Hoheit Herzog Eugen
von Württemberg , welcher Vormittags mit seiner Schwadron Mf dem
Exerzierplatz auSgerückt war und Nachmittags in der Schießhalle erschien;
er hatte das Glück , eine silberne Medaille hrrauszuschießen.

— Eine der originellsten Ehrengaben ist die der ältesten Stuttgar-
terin , der 96 Lebensjahre zählenden Wittwe Eutenmann , welche in
den letzten Wochen sechs Paar Socken gestrickt und dieselben als Eh¬
rengabe gestiftet hat . Schüchtern brachte sie die Gabe , allein gewiß
wird sie dem Schützen , welcher sie gewinnt , Glücks und Segen bringen.
Mit kräftiger Hand setzte die hochbetagte Greisin ihren Namen da¬
runter : Catharine Eutenmann.

— Stuttgart,  2 . August . Eine Entgleisung fand gestern bei
dem Abends um 10 Uhr 10 Min . von hier nach Ludwigsburg ab¬
gehenden Zug statt . Durch eine falsche Weichcnstellung sind einige
Waggons entgleist , gleich nachdem der Zug den hiesigen Bahnhof
»erlassen hatte . Ein Unglücksfall ist nicht vorgekommen ; für die
Passagiere ergab sich nur die in Anbetracht des Unglücks » das hätte
entstehen können , kleine Unbequemlichkeit , daß ihre Abfahrt aus
Stuttgart sich um 1 Stunde verzögerte.

— Cannstatt,  2 . August . Vor einigen Tagen war ein hiesiger
Buchdindermeister so unglücklich , ans hiesiger Schießstätte , wo er sich
für das Stuttgarter Schützenfest einüben wollte , sich durch die Hand
zu schießen. Trotz aller angewandten ärztlichen Hilfe mußte er in
Folge hinzugetretenen Starrkrampfs sein Leben lassen.

— In Ulm wurden am Samstag 3 Bauernfänger verhaftet , die
einem Studenten Geld und Uhr abgeschwindelt hatten . Die Uhr
hatte einer der Gauner noch bei sich.

— Friedrichshafen, 1.  August . Seine Kaiserliche Hoheit
der Herr Erzherzog Al brecht von Oesterreich ist gestem von hier
wieder abgereist.

— Pforzheim,  2 . August . An einem Neubau der Friedrichs¬
straße ereignete sich diesen Nachmittag kurz nach ein Uhr ein äußerst
beklagenSwertheS Unglück . Auf dem dritten Stockwerk eines Gerüstes
waren der Polier Fr . Winkler und 4 Maurer beschäftigt , eine große
Steinplatte an Ort und Stelle zu rücken. Plötzlich entglitt diese
ihren Händen und fiel so unglücklich , daß der Polier zu Boden ge¬
schmettert und gänzlich von ihr bedeckt wurde . Unter Leitung eines
rasch herbeigeholten Arztes gelang es infolge größter Anstrengungen,
den Aermsten von seiner Last zu befreien , und es zeigte sich nun , daß
er außer einer Wunde am Kopfe eine anscheinend äußerst schwere
Verletzung in Brust und Leib davongetragen hate , die ihn zu jeder
Bewegung unfähig machte . Mit großer Schwierigkeit gelang es,
ihn von dem Gerüst zur Erde zu bringen , worauf ihn 4 Männer
nach dem Hospital trugen . Von den übrigen Betroffenen erlitt der
Eine eine starke Quetschung am linken Fuß und Knie ; auch dieser
mußte zu Wagen nach dem Krankenhause geschafft werden ; die Ver¬
letzungen eines Dritten sind zum Glücke weniger bedeutend . ( Pf . B .)

— In Gernsbach  ist unter dem Rindvieh die Maul - und Klauen¬
seuche ansgebrochen , weßhalb der Viehmarkt am 5 . August dort nicht
abgehalten wird.

— München,  31 . Juli . Wie die „ Allg . Zta . " vernimmt , ist
als Tag der Einberufung und der feierlichen sEröffnung des Land¬
tags Montag der 27 . Sept . d . I . in Aussicht genommen . Da in
der zweiten Hälfte des Oktobers der Reichstag zusammentreten soll , so
würde unsere Kammer vorerst nur einige Wochen versammelt sein können.

— Köln,  29 . Juli . Die sich aus der Dombau -Lotterie ergebenden
Geldüberschüsse sollen in Zukunft nicht mehr dem Herrn Erzbischof,

sondern der königlichen Regierung übermittelt und bei dieser je nach
Bedürfniß erhoben werden.

— Köln,  26 . Juli . Wozu dock, die Religion nicht den Namen
leihen muß ! In ein hiesiges Geschäftshaus wurde gestern ein Brief
hineingeschoben , in welchem „ Ein Mertel Original -Loos Nr . 76,777
der 268 . vom Staate garantirten Hamburger Stadt -Lotterie " einge¬
faltet lag . Der Wortlaut des Schriftstückes ist folgender : „ Im
Namen Unserer heiligen Kirche . Glaube und hoffe ! Nachdem auf
mein Gebet Unsere heilige Mutter Maria mir im Traume erschien
und verkündigte , daß beifolgendes LooS einen großen Gewinn erhalte,
muß ich es , da ich kein Geld habe , aufgeben , und schenke ich es Ihnen,
mit der Bitte , es weiter zu spielen . Der Collekteur F . Behrmann
wohnt Hamburg , St . Pauli , Langereihe 46 , und brauchen Sie nnrj
bald zu schreiben und 1 Thlr . 20 Sgr . oder 5 Mark für die dritte
Klasse mit Postanweisung zu schicken, die 1 . und 2 . Klasse ist bezahlt/
A . Weber . " Der redliche Finder fiel aber nicht herein , sondern er - ,
suchte die „ Kölner " Zeitung um Veröffentlichung dieses Schwindels . !

— Berlin,  29 . Juli . Der „ Reichs -Anzeiger " enthält Folgende - .:
„Nach einer zwischen dem Deutschen Reich und der k. italienis che
Regierung unterm 3 . Dezember 1874 abgeschlossenen Uebrrrinkunft
sollen in Zukunft Italiener , welche mir Deutsche » in Deutschland
eine Ehe abschließen wollen , wenn sie ihre Staatsangehörigkeit nach,
gewiesen haben , nicht mehr verpflichtet sein , durch Vorlegung von
Attesten ihrer bezüglichen Heimathsbehörden darzuthun , daß sic ihre
Staatsangehörigkeit durch die Eheschließung auf ihre zukünftige Ehe¬
frau und ihre in der Ehe geborenen Kinder übertragen und daß sie
demgemäß nach eingegangener Ehe sammt ihrer vorgedachten Familie
von ihrem Heimathsstaate auf Erfordern wieder werden übernomnuu
werden ; dagegen bleiben dieselben nach wre vor verpflichtet , eine
Bescheinigung ihrer zuständigen Landesbehörde darüber vorzulrgen , daß
der Abschließung der Ehe nach dem bürgerlichen Rechte ihrer Heimath
kein Hinderniß entgegensteht . "

— Der deutsche Reichskanzler soll , wie es nun wieder heißt , nicht
daran denken, in diesem Sommer noch nach Kissingcn zu gehen . Er
wolle bis zum 15 . August in Varzin bleiben und dann mit dem
Kaiser nach jDetmold reisen?, um der Einweihung des Hermanns-
Denkmals beizuwohnen.
Z— Bremen,  2 . August . Die Generalversammlung des Vereins
deutscher Eisenbahuverwaltungen ist heute im Saale des KünstlervereinS
eröffnet worden . Geh . Regierungsrath Fournier ( Berlin ) führt den
Vorsitz . Ungefähr 200 Eisenbahnverwaltungen sind vertreten.
8 — Wien,  31 . Juli . Deu „ NeuenFreien Presse " zufolge beträgt
das gesammte Erforderniß für das Kriegsbudget für 1876 ohne dir
Murine 7,100 .000 fl . mehr als 1875 , worin schon die Forderung
von 6 Millionen für die neuen Kanonen inbegriffen ist . Das Journal
hält noch eine Ersparung an dem Budget , das mit rationeller Berück¬
sichtigung der Finanzlage gearbeitet sei, insbesondere durch die Ver-
theilung der Forderung für die Kanonen auf mehrere Jahre für mög¬
lich und hebt anerkennend hervor , daß die Regierung über die im
Jahre 1872 als Normalbudget bezeichnet - Ziffer nicht hinausgegangen
sei, vielmehr gegen damals einen geringeren Anspruch erhoben habe.

— Wien,  August . Die heute zum ersten Male erschienene
„Politische Korrespondenz " erfährt , daß zur Aufbringung der Mittel
für die Beschaffung neuer Geschütze die Aufnahme einer gemeinsamen
Anleihe beider Reichshälsten in Combination gezogen sei. Hierdurch
würde eine sofortige vollständige Neubewaffnung der Artillerie und
gleichzeitig , entsprechend den Anschauungen über die gegenwärtigen
materiellen Verhältnisse der Monarchie , eine Vcrtheilung der den
Steuerträgern hierdurch erwachsenden Lasten ans geraume Zeit hindurch
ermöglicht.

Triest,  28 . Juli . In der letzten Nacht tödteten sich drei
Töchter eines hiesigen höheren Staatsbeamten durch Kohlendampf in
der eigenen Wohnung . Die Motive sind unbekannt.

Italien . Turin,  30 . Juli . In dem hiesigen Strafhause
haben die Gefangenen mit den Waffen in der Hand revoltirt . Nach¬
dem zwei Wächter von ihnen verwundet waren , mußten die zur Hilfe
gerufenen Truppen von den Waffen Gebrauch machen , worauf die
Ordnung wieder hergesiellt wurde.

Spanien . Santander,  1 . August . Die Karlisten sind auf
das linke Ebroufer zurückgeworfen worden . V ano wurde nach einem
blutigen Kampfe , bei welchem die Regierungetruppen 150 Gefangene
machten , genommen und Logronno entsetzt . Aus Puyccrda wird gemeldet,
daß Martine ; Campos gestern morgen das Bombardement von Sco
d'Urgel begonnen hat.

Madrid,  30 . Juli . Amtlicher Mittheilung zufolge hat Ge¬
neral Martine ; Campos die Stadt Seo de Urgel im Sturm genom¬
men . Die Zitadelle ist noch im Besitz des Feindes , wird aber gegen
die schwere Artillerie wahrscheinlich mcht lange Stand halten.

Nach Konsularberichten an das auswärtige Amt des deutschen
Reiches ist die Cholera in Syrien im Zuuehmen . In Damaskus,
Stadt von 150 — 200,000 Einwohnern , kamen vom 27 . Juni bis
4 . Juli 546 Erkrankungen an Cholera und 204 Todesfälle vor.
Aus Hama und anderen Städten , auch aus der Hafenstadt Suwei-
diah werden Erkrankungen gemeldet . Nachdem schon in Alexandria
aus Syrien kommende Schiffe einer zehntägigen Quarantäne unter,
warfen sind , hat nun auch der internationale Gesundheitsrath in Kon¬
stantinopel , sowie das Gesundheitsamt in Smyrna , beschlossen : alle
Schiffe , welche aus den syrischen Häfen von Alcxandrette an bis Jaffa
vom 5 . Juli an ausgelaufen sind oder auslaufen , der reglementsmäßi-
gen Quarantäne in allen türkischen Häfen zu unterwerfen.

Rußland . St . Petersburg,  31 . Juli . Am Mittwoch
ist in Briansk ( Orcl ) eine Feuersbrunst ausgebrochen und hat bis
Freitag gewülhet . Zwei Dritttheile der Stadt sind in Asche gelegt.
Ein Gußrcgen rettete die Stadt vom vollständigen Untergange.

Amerika . New Jork,  2 . August . Der vormalige Präsi¬
dent der Vereinigten Staaten Andrew Johnson ist gestorben
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